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„Wie erziehe ich meine Eltern?“ – 
                                  Ein Besuch auf der 

2 3/2016FORUM

I m Mai 2017 wird 
in NRW ein neuer 

Landtag gewählt. 
Ein zentrales Wahl-
kamp�hema wird 
wohl die Bildungs-
politik werden. Erst 
einmal ist es zu be-

grüßen, dass wir Bürgerinnen und Bürgern 
in einer Wahl über ein für unsere Kinder so 
grundlegendes Thema mitbestimmen kön-
nen. Allerdings gilt es dabei zu beachten, 
dass zum �Bildungspaket� auch die außer-
schulische Bildung und somit insbesondere 
der Bereich der Kinder- und Jugendförde-
rung gehört � also auch der erzieherische 
Kinder- und Jugendschutz. 

Die kün�ige Bildungskonzeption für den 
Lern- und Lebensort Schule muss ausrei-
chend Raum für non-formale Bildungsim-
pulse enthalten, die Kinder und Jugendliche 
befähigen, mit gefährdenden Einflüssen 
verantwortlich umzugehen. Hier ist in den 
letzten Jahren viel erreicht worden: Streit-
schlichter, Medienscouts oder Anti-Mobbing-
Konzepte sind vielerorts selbstverständlich, 
sind aber weiter auszubauen und qualitativ 
weiterzuentwickeln. 

Der zu werden, der man ist, und auch der 
zu sein, der man ist, erfordert nicht nur Mut, 
sondern auch eine entsprechende Beglei-
tung von Bezugspersonen. Beziehungsar-
beit. Es stellt Erwachsene vor die Herausfor-
derungen, Kinder in ihren individuellen Tem-
peramenten und Eigenarten wahrzunehmen 
und zu unterstützen.

Und schließlich muss ein Aspekt wieder viel 
ernster genommen werden: Junge Menschen 
sind keine Leistungsträger mit 50-Stunden-
Wochen, sondern sie brauchen auch ausrei-
chend zeitliche und örtliche Freiräume für 
eine gute Entwicklung ihrer Persönlichkeit. 

Viele weitere Impulse zum Stärken und 
Schützen von Kindern und Jugendlichen fin-
den Sie in diesem AJS FORUM. Ich wünsche 
wieder anregende Lektüre!

� 

                                         Sebastian Gutknecht
                                       Geschä�sführer der AJS

Editorial

Bewertungskriterien für Präventionsmaterial

Drittes Haus des Jugendrechts eröffnet

�Immer zum Essen kommen, wenn man gerufen wird.� � Das war einer der Tipps von ju-
gendlichen Besuchern der gamescom 2016, wie Stress in der Familie durch (zu viel) Gaming 
vermieden werden kann. Diese hatte die AJS im Rahmen einer Aktion auf dem Jugendforum 
NRW gesammelt. Zwischen dem 17. und 21. August 2016 konnte die weltweit größte Messe 
für Computer- und Videospiele in Köln rund 345.000 Besucher begeistern. Auch auf der 
speakers corner im Rahmen des gamescom campus war die AJS aktiv. Dort ging es um das 
Thema �Hate Speech�.

Nachrichten

Nach dem Kölner und Paderborner Vorbild 
gibt es jetzt auch in Dortmund ein Haus des 
Jugendrechts. Jugendamt, Jugendgerichts-
hilfe und Staatsanwaltschaft sitzen fortan 
unter einem Dach und können so schnell und 
zielorientiert Hand in Hand arbeiten, so das 
NRW-Innenministerium. Stra�ällig gewordene 
Jugendliche sollen in ihrer persönlichen und 
sozialen Lage besser unterstützt und, wenn 
nötig, kontrolliert werden. Angesprochen sind 
in erster Linie jugendliche Intensivtäter, die 
eine feste Ansprechperson bekommen.

In der Fachdiskussion wird aber auch kontro-
vers geurteilt, weil die Jugendgerichtshilfe an-
ders als die Polizei und die Staatsanwaltscha� 
kein Organ der Strafverfolgung ist. Sorgen 
macht hier vor allem der Datenschutz. Darf die 
Jugendgerichtshilfe gezwungen werden, ver-
trauliche Informationen über junge Stra�äter 
an die Polizei weiterzugeben? Das Gesetz sieht 
eine strikte Trennung zwischen Sozialhilfe und 
Strafverfolgung vor und die Jugendgerichtshil-
fe will den Jugendlichen innerhalb ihrer Arbeit 
einen geschützten Raum anbieten.

Kinder- und Jugendbücher oder Arbeits-
blätter für die Präventionsarbeit gegen 
sexualisierte Gewalt gibt es viele. Doch was 
zeichnet gute Präventionsmaterialien aus? 
An welchen Qualitätsmaßstäben können 
sich Pädagoginnen und Pädagogen orien-
tieren und welche Materialien eignen sich 
für welche Zielgruppe? Ein System, das die 
Qualität von Präventionsmaterialien beur-
teilt, gibt es im deutschsprachigen Raum 
bisher nicht. An diesen Bedarf aus der Pra-
xis knüp� das vom Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) geförderte 
Projekt an: �Präventionsmaterialien für 
die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
zum Themenbereich Sexualisierte Gewalt. 

Systematische Zusammenstellung und 
Entwicklung eines dynamischen Bewer-
tungssystems zur Qualitätssicherung�. Die 
Katholische Hochschule NRW entwickelt in 
einem dreijährigen Forschungsprojekt unter 
Leitung von Prof. Dr. Sarah Yvonne Brandl ein 
neues Bewertungssystem für Präventions-
materialien gegen sexualisierte Gewalt. Die 
Projektergebnisse werden in Form einer Ma-
terialdatenbank auf der Internetseite www.
kinderschutzportal.de vorgestellt, ebenso 
wie eine systematische Sammlung von 
Präventionsmaterialien, eine Auswahl be-
werteter Materialien sowie die entwickelten 
Kriterien zur eigenständigen Bewertung von 
Präventionsmaterialien.






























